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SüdweMrlka
so» geraubt werden

Protest der deutschen Bevölkerung
CA. London, 5. November.

Als die kürzlich abgehaltcnen Wahlen in
Südwestafrika der Vereinigten Partei die
Zweidrittelmehrheit brachten, nachdem kurz
vorher die nationalsozialistische Bewegung
verboten und ihr Führer , Major Weigel,
ausgewicsen worden war . wurden auch gleich
die ersten Schritte zur Eingliederung
S ü d w e sta f r i ka s in die Südafri¬
kanische Union als fünfte Pro¬
vinz  eingeleitet . Ein diesbezüglicher' Ge-
setzcntwurf wird in der ersten Satzung der
nengewählten gesetzgebendenVersammlung
am 23. November eingcbracht werden.

Südwestafrika, die ehemalige deutsche
Kolonie, ist aber ein Mandatsland , d. h>
nach dem Friedensvertrage wurde das Ge¬
biet vom Völkerbund der Südafrikanische«
Union nur zur Verwaltung übergeben
Eine Einverleibung der ehe¬
maligen deutschen Kolonie in
die Südafrikanische Union wär«
ein offener Bruch des Friedens»
Vertrages.  Die deutsche Bevölkerung
Südwestasrikas lehnt diese Einverleibung
auch ab und beabsichtigt, in den nächsten
Tagen eine Abordnung nach Kapstadt zu
entsenden, um gegen den Versuch der Ver«
eiuiaten Partei Einspruch zu erheben.

Ver Führer
bei Generaloberst von Blomberg

Dresden, 5. November.
Der Führer und Reichskanzler stattete am

Montag niittag ans dem Weißen Hirsch bei
Dresden dem erkrankten Neichswehrminister.
Generaloberst von Blomberg,  einen
etwa '/-ständigen Besuch ab.

Generaloberst von Blomberg befindet sich
auf dem Wege der Besserung. Sein Befinden
ist sehr mit.

der Sorlt-Mssel-Mörder
verworfen

Leipzig, 5. November.
Der zweite Strafsenat des Reichsgerichts

hat am Montag die Revisionen der im zwei¬
ten Horst-Wessel-Prozeß am 15. Juni vom
Schwurgericht Berlin wegen Mordes zum
Lode verurteilten Sally Epstein  und
Hans Ziegler  entsprechend dem Antrag
des Neichsanwalts als unbegründet
verworfen.  Die Todesurteile sind damit
rechtskräftig geworden.

Durch die Entscheidung des Senats ist
auch das Urteil gegen den dritten Beschwerde¬
führer Peter Stoll,  gegen den das Schwur¬
gericht wegen Beihilfe zum Mord auf 7'/»
Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrenrechts¬
verlust erkannte, bestätigt worden.

Lawmaft ams.RvvMber
München, 5. November.

Der „Völkische Beobachter" veröffentlicht
folgende Bekanntmachung des Stellvertreters
des Führers Rudolf Heß:

Am 9. November 1934, dem Reichstrauer¬
tag der NSDAP ., gedenkt die Bewegung
ihrer Toten. Aus diesem Grunde setzen alle
Dienststellen der Partei ihre Flaggen aus
Halbmast. Die Parteiqenossenschaft und Be¬
völkerung werden aufgefordert, die Beflag-
auna in gleicher Weise vorzunehmen.

DasM'M IN MW
Der Führer hat Dr. Goerdeler als Reichs¬

kommissar für Preisüberwachung berufen.
Saarländische Kommunisten planten einen

Anschlag aus den Landesleiter der Deutschen
Front, Pirro. Als Polizei eingriff, eröfsne-
ten die Kommunisten ein Schnellfeuer.

Die saarländische Negierungskommission
hat nunmehr endlich das Winterhilfswerk
für die Saar genehmigt.

In Spanien wurden zwei von den an den
Unruhen beteiligten Personen zum Tod ver.urteilt.

Der Marseiller Mordanschlag soll nun«
mehr aufgeklärt sein. SUdslawien ergeht sich
in schweren Angriffen aeaen Ungarn.

Sin Neichskommissar für Preisüberwachung
Dr. Gördeler vom Führer ernannt — Sammlungsgesetz der Reichsregierung

Berlin , 5. November.
Das Neichskabinett trat am Montag vor¬

mittag zu einer Sitzung zusammen, in wel¬
cher der Führer und Reichskanzler das sol-
gendc Gesetz über Bestellung eines Neichs-
kommissars sür Preisüberwachung vorlegte.

Das Gesetz hat folgenden Wortlaut:
8 I. Bis zum l. Juli 1935 werden die

durch das Gesetz über die Uebertragung der
Aufgaben und Befugniste des Neichskommis-
sars sür Preisüberwachung vom 15. Juli
1933 lReichsqesctzblalt I. Seite 490) dem
Neichswirtschaftsminlster und dem Reichs-
Minister sür Ernährung und Landwirtschaft
übertragenen Aufgaben und Befugnisse durch
einen Neichskommissar für Preis-
Überwachung  ausgeübt . Die Aufgaben
lind Befugnisse erstrecken sich auch auf Preise
von Körperschaften des öffentlichen Rechts
und von Verbänden, deren Bildung in Ge¬
setzen oder Verordnungen angeordnet ist oder
die auf Grund besonderer gesetzlicher Ermäch¬
tigungen gebildet sind.

8 2. Der Neichskommissar für Preisüber¬
wachung wird vom Reichskanzler ernannt.
Er untersteht dem Reichskanzler und hat
seinen Sitz in Berlin.

Nach der Annahme dieses Gesetzes durch
das Neichskabinett hat der Führer und
Reichskanzler den Oberbürgermeister der
Stadt Leipzig. Dr. Gördeler,  zum Neichs¬
kommissar sür Preisüberwachung ernannt.

Aus eine Ansrage saßt Oberbürgermeister
Dr. Gördeler  seine nächsten Ziele als
Rcichskommissar sür Preisüberwachung kurz
in folgenden Worten zusammen:

„Ich werde eine Preisüberwachung
durchführen, die sich nach vernünftigen
wirtschaftlichen Gesehen richtet. Ich werde
gegen alle rücksichtslos Vorgehen, die diese
Gesetze mißachten und durch ungerechtfer¬
tigte Preistreibereien der Gesamtheit Scha¬
den zufügen. Um diese für unser Volk drin¬
gend notwendigen Aufgaben durchführen
zu können, bitte ich um die Mitarbeitaller."

Sammlungsgesetz
Alle Sammlungen

unterliegen behördlicher Genehmigung
In der am Montag vormittag abgchalte.

neu Sitzung des Reichskabinctts wurde auch
ein Gesetz zur Regelung der öffentlichen
Sammlungen und sammlungsähnlichen Ver-
anstaltungen (Sammlungsgesetz) verabschie¬
det.

Danach unterliegen Sammlungen auf
Straßen oder Plätzen, in Gast, und Vergnü.
gungsstätten. in jedermann zugänglichen
Räumen , von Haus zu Haus oder von Per¬
son zu Person, durch Sammellisten, Werbe¬
schreiben oder Aufrufe der Genehmigung
durch die zuständige Behörde. Ter gleichen
Genehmigung bedarf, wer zum Eintritt in
eine Vereinigung, zur Entrichtung von Bei¬
trägen , auffordcrn und die auf Grund dieser
Ausforderung einkommenden Beitrüge oder
Leistungen entgegennehmen will, wenn es
ausschließlich oder überwiegend auf die Er¬
langung von Geld oder Leistungen an¬kommt.

Der Verkauf von Karten zum Eintritt in
eine öffentliche Veranstaltung ist genehmi¬
gungspflichtig, ausgenommen in Räumen,
die dem gewerbsmäßigen Kartenverkauf die¬
nen, in den Geschäftsräumen des Veranstal¬
ters und am V-ranstaltnngsorte selbst.

Die Ankündigung von Veranstaltungen
mit dem Hinweis, daß ihr Ertrag gemein-
nützigen oder mildtätigen Z>-ecken zuaeführt
wird, ist gleichfalls genehmiaungspslichtig.
Das gleiche gilt für den Vertrieb von Waren
zu gemeinnützigen und mildtätigen Zwecken,
ebenso eine Sammlung im Nuslande.

Die Behörden haben das Recht, die Ge-
tchäftsaebaninq von Sammlern und Veran-
staltern zu überprüfen und im Falle von
Mißständen auch einen Verwalter zu bestim¬
men.

tichteinhaltung der Bestimmungen vieles
etzes kann mit Gefängnis bis zu sechs
»chen und mit Geldstrafe geahndet wer-
,. Der Ertrag nichtgenehmigter Samm-
,gen wird eingezogen,
ilusaenommen sind von den Bestimmun¬

gen des Gesetzes öffentliche Sammlungen , die
von der Reichsregierung oder einer obersten
Reichsbehörde oder von einer Polizeibehörde
für einen bestimmten Bereich zur Behebung
eines außerordentlichen Notstandes angeord¬
net werden, Sammlungen der NSDAP .,
ihrer angeschlossenen Gliederungen und Ver¬
bände. sofern sie durch den Reichsschatzmei¬
ster der NSDAP , genehmigt sind.

Das Gesetz ist mit dem 1. November 1934
m Kraft getreten.

Gegen Mißverständnisse
bei der Nrotgetreideverordnung

Die im Verlauf der letzten Tage von
den Getreidewlrtsckiastsverbändeu heraus¬
gegebenen Anordnungen über die von der
Landwirtschaft abzuliefcrnden Pslichtmengen
an Brotgetreide sind teilweise mißverstanden
worden. Dieses Mißverständnis erklärt sich
wohl aus dem Uebergang von Funktionen,
die bis zum 3l . Oktober dem Staat oblagen,
auf die ständischen Getreidewirtschaftsorgani-
sationen. Bis zum 31. Oktober bestand, da
die ständische Wirtschaftsorganisation bis zu
diesem Zeitpunkt noch nicht fertig war , eine
staatliche Ablieferungspflicht, durch die jeder
Bauer und Landwirt gebunden war . 30 v. H.
der Menge an Roggen, die er im vorigen
Getreidewirtschaftsjahr abgeliefert hatte , zur
Ablieferung zu bringen, und ebenso 25 v. H.
an Weizen.

Mit dem 1. November haben die Getreide¬
wirtschaftsverbände. an ihrer Spitze die
Hauptvereinigung der Getreidewirtschaft, die
Verantwortung für die laufende Brotver-
sorgung des Volkes ans der Ernte übernom¬
men. In Verfolg dieser Pflicht haben nun
die Getreidewirtschaftsverbände angeordnet,
daß laufend bis zum Schluß des Getreide-
Wirtschaftsjahres bestimmte Teilmengen an
Getreide abzuliefern sind. Diese Teilmengen
beziehen sich auf das Gesamtabliefe¬
rungssoll.  das jeder einzelne Betrieb zu

liefern hat . Ein Vergleich oder eine Addition
der genannten Hundertzahlen ist insofern
nicht möglich, weil die bisherigen Ablie" -
rungen Himdertsätze der vorjährigen Ablicse-
runa waren.

Vorgehen gegen Preis r iber
In Kassel und Fulda  sind eine Anzahl

von Fleischereibetriebcn und Kolonialwaren-
geschäftcn vorübergehend geschlossen worden
weil fcstgestellt wurde, daß sie die Preisvcr'
ordnung nicht beachtet hatten — In Hin
denburg  wurde ein Flcischereibetrieb unk
in Beuthcn  vixr Flcischercibetriebc polv
zeilich geschlossen, weil die Geschäftsinhabci
sich geweigert hatten , Preisverzeichnisse ii
den Schaufenstern auszuhängen.

„a. D .« statt „i . R ."
Der Reichsinnenminister stellt fest:
„Ich habe bisher folgenden Standpunkt

vertreten: Aus dem Gesetz zur Wiederherstel¬
lung des Berufsbeamtentums ergibt sich
zweifelsfrei der Wille des Gesetzgebers, dem
aus dem Dienst entlassenen Beamten neben
den vermögensrcchtlichen Ansprüchen auch
den Anspruch auf Wetterführungder Amts¬
bezeichnung und des Titels zu entziehen.
Gleiches gilt auch in den Fällen des Para¬
graphen 2 » des Gesetzes zur Wiederherstel¬
lung des Verufsbeamtentmnsin der Fassung
des Gesetzes vom 20. Juli 1933 (Entlassung
wegen kommunistischerBetätigung). In
Paragraph 4 des Berufsbeamtengesetzes
(Entlassung weqen der früheren Politischen
Betätigung) fehlt dagegen eine die Wetter¬
führung der Amtsbezeichnung und des Titels
untersagende Bestimmung. Ta die nach
Paragraph 4 entlassenen Beamten jedoch kein
Nuheoeld, sondern eine Rente in Höhe von
drei Vierteln des Ruhegeldes beziehen, w-rd
der Zusatz zur Amtsbezeichnuna nicht„i. N.",
iondern nur ..a. D." lauten dürfen.

Der rote Terror an der Saar
Ein mißglückter Anschlag auf Landesleiter Pirro

bk. Saarbrücken, 5. November.
Wenn Herr Knox  wirklich noch nicht ge¬

wußt hätte, von wem im Eaargebiet eine
Gefährdung der öffentlichen Ruhe und Ord¬
nung droht, so kann er sich jetzt vom ober¬
sten Inspektor der Saarpolizei, dem Eng¬
länder Hem steh,  genauestens darüber
unterrichten lassen. Inspektor Hemsley wurde
nämlich am Samstag abend von einer
Horde von Kommunisten, die vor dem Ein¬
gang zum Ort« Landsweiler auf den Lan¬
desleiter der Deutschen Front, Pirro, lauer¬
ten, überfallen. Als Polizei mit dem Gummi¬
knüppel eingriff, eröfsneten die Kommunisten
ein Schnellfeueraus die vorgchenden Poli¬
zisten, und nur dem Umstande, daß es be¬
reits stockfinster war, ist es zu danken, daß
kein Beamter getroffen wurde.

Der Vorfall , der im ganzen Saargebiet
größte Empörung ausgelöst hat. spielte sich
folgendermaßen ab:

Samstag abend kam es zwischen der kom¬
munistischen Gemeinderätin Frau Fuchs
in Landswciler und ihren ebenfalls dem
kommunistischen Lager angehörenden Lieb-
hadern zu einem Eifersuchtsstreit, wobei
Frau Fuchs derart verprügelt wurde, daß
sie in das Krankenhaus gebracht werden
mußte. In der vor der Machtergreifung auch
im Reiche geübten Weise griffen die Kom¬
munisten diese Privatangelegenheit einer
ihrer Vertreterinnen propagandistisch auf.
um von der üblen Angelegenheit abzulenkcn.
Da am gleichen Abend Landcsleiter Pirro
von der Deutschen Front in einer Versamm¬
lung in Landsweiler sprechen sollte, verbrei¬
teten sie Flugblätter , in denen sie in ganz
schamloser Weise zur Sprengung der Ver¬
sammlung Pirros . den sie einen . faschisti¬
schen Mörder " nannten , aufsorderten.

Kaum waren die Flugblätter ausgegeben.
sammelten sich auch schon kommunistische
„Werbetrupps ", die mit Stahlrutcn und

Eljenrohren bemannet waren , vor dem Ver-
sammlungsranm . Sie erhielten bald Zuzug
von lichtscheuem Gesindel aus Nennkirchen
und belästigten nun die Versammlnngsbe»
sucher in der bekannt rohen Weise. Nur der
eisernen Disziplin der Mitglieder der Deut¬
schen Front ist es zuzuschreiben. daß es nicht
schon da zu Zusammenstößen kam.

Vor dem Ortseingang legte sich eine
Horde Kommunisten aus die
Lauer , lim den Kraftwagen Pir¬
ros  a u f z ii h a l t e n. Mehrere Kommn-
nisten legten sich quer über die Straße . >:>n
sie zu sperren. Tatsächlich kam auch ein
Wagen herangebraust und konnte knapp vor
den auf der Straße liegenden Konimunisten,
zum Stehen gebracht werden. Sofort fielen
die Banditen über den Wagen her. mußten
aber zu ihrer Neberraschung seststellen. daß
im Wagen nicht Landesleiter Pirro . sondern
der oberste Inspektor der Saarvolizei Heins-
leh mit einigen Polizisten saß. Tie Polizisten
vertrieben die Kommunisten m't dem
Gummiknüppel. Daraus erösfneten
die Kommunisten das Feuer ans
diePolizeibeamten.  auf die gleichzei¬
tig ein Steinhagel niederging. Tie Polizei
ging nun energisch vor und zerstreute die
Banditen , die ch<- Heil in der Flucht suchten.
Mehrere Beai te wurden durch Steinwürseverletzt.

Dir Versammlung der Deutschen Froni
ging dann in vollster Ruhe und Ordnung
zor sich. Die Empörung über diese nieder¬
trächtige Herausforderung der Kommunisten
war allgemein.

Reichsregierung protestiert
Berlin,  6 . Nov.

Der Staatssekretär im Auswärtige« Amt,
von Bülow,  suchte de» französischen Bot¬
schafter in Berlin » Francois Poncet,
ans «nd protestierte im Namen der deutschen
Regicrnng gegen die französischen Vorberei¬
tungen z« einem Trnppeneiumarsch im Saar-



Gebiet für den Fall, daß der Vorsitzende der
Rcgierungskommissiouin Saarbrücken, Knox,
französische Truppe» verlangen sollte, v. Vii-
low soll darauf hingervicsen habe», daß eine
solche Absicht im Widerspruch mit den Frie-
dcnsverträgen stehe.

Denkschrift an die Jnristen der Welt
Der Präsident der Akademie für Deutsches

Recht, Rcichsjustizkoiiimissar Dr - Hans
Frank,  und der Vorsitzende des Ausschusses
für Völkerrecht der Akademie für Deutsches
Recht, Universitätsprofcssor Dr . Viktor
Bruns,  veröffentlichen eine Denkschrift an
die Jnristen der Welt über das Saarproblcm.

Sir John Simon zur Saarfrage
Der Staatssekretär des Acußeren, Sir

John Simon,  erklärte im englischen Un¬
terhaus u. a., er habe vom französischen Bot¬
schafter die Zusicherung erhalten, daß die
französischen Vorkehrungen reine Vor¬
sichtsmaßnahmen (I ) darstellten. Es sei
zu erivartcn, baß die Abstimmung, die der
Völkcrbundsrat abzuhalten verpflichtet sei,
bei angemessener Zurückhaltung auf allen
Seiten am 13. Januar ordnungsgemäß
durchgeführt werde.

EaarbMiimMNsm
MM in Rvm

Rom, 5. November.
Der Saarbevollmächtigte des Reichskanz¬

lers. Bürckel,  und der Vortragende Lega¬
tionsrat im Auswärtigen Amt. Dr. Voigt,

Der SnarbevoIImäektipte ileü kiikrerz
Oauieiterll ürckel - KeusMöt a . <1. Ilaarckl

find hier eingctrossen. um gelegentlich der
gegenwärtigen Tagung des Treierkomitees
des Rates, das sich mit der Vorbereitung der
Saarabstimmung und mit anderen das
Saargebiet betreffenden Fragen befaßt, die¬
sem den deutschen Standpunkt in den zur
Erörterung gestellten Fragen darzulegen.

Neueste Nachrichten
Einheitliche Marktordnung . Der Neichs-

minister für Ernährung und Landwirtschaft,
Darre , hat den Reichskommissar für die
Vieh-, Milch- und Fettwirtschaft, Freiherrn
von Kanne, in Ergänzung seiner bisherigen
Berufung zum Ncichskommissar für die
Durchführung der Marktordnung ernannt.
Sein Aufgabengebiet umfaßt die gesamte
landwirtschaftlicheMarktordnung.

Da-

Von kläX Nkäl.
(Lopirizbt 1SZ4l»7 kroL »tk », >.V,rI,g . VrSdsattUd«!
15!

Ja , sie freute sich jetzt sogar, daß dieser
Schwur sie zwang, jede austauchende Klein¬
mütigkeit aus dem Herzen zu reißen, jedes
Bedenken und jeden Zweifel unterdrücken zu
müssen. Ein eisernes Muß stand hinter ihr.
der Schwur hatte ihren Willen gestärkt.

Wernburg hatte ihre Gedanken erraten,
und er sprach, indem er auf die Tote wies:

„Gitta . . .", sie ist in dem festen Glauben
an dich gestorben, daß durch dich die Sühne
für die ruchlose Tat kommen werde, die uns
zwei liebe Menschen geraubt hat . Es ist eine
eigenartige Fügung , daß sie an dich jenes
Ansinnen gestellt hat . das bei dir . ohne daß
sie das geringste davon wußte, bereits eine
beschlossene Sache war ?"

„Ja , jetzt, wo du es mir sagst, kommt es mir
erst zum Bewußtsein," antwortete Gitta mit
einer leidenschaftlichenGebärde. ,Zch fasse diese
Übereinstimmung als eine Mahnung des Schick¬
sals auf. Die Tote soll mit mir zufrieden sein."

„Gott schütze dich," sagte Wernburg bedrückt
und drückte bewegt Gittas Hände.

*
Die Tage bis znm Begräbnis vergingen so

langsam, als wollten sie kein Ende nehmen.
Mühsam krochen sie wie Schnecken dahin und
trugen ihre schwere Last mit sich.

Dann endlich standen Wernburg und Gitta,
umgeben von der Trauerversammlungam offe¬
nen Grab, in das man zwei Särge versenkt
hatte. Ter Geistliche begann zu sprechen;

Marseiller Mord aufgeklärt?
Schwere Vorwürfe Sttdflawierrs gegen Angarn

Belgrad, 6. November.
Die halbamtliche„Breme", hält das Mar-

feiller Verbrechen für nunmehr vollkommen Er¬
klärt. Nach dem Blatt sott die Untersuchung
einwandfrei festgestellt baden, daß Pawe-
litsch , der Che , der Terroristen-
Organisation , den Auftrag zur
Ermordung des Königs Alexan¬
der gegeben  h a de. Ferner habe der in
Wien verhaftete Oberstleutnant Pertschewitsch
auf Janka -Puszta durch das „Schwarze Los"
eine Gruppe von drei Mann bestimmt, die den
Befehl zum Anschlag erhalle?, hätten. Der
Haupttäter Georgieffsei  jedoch von Pawe-
litsch rusge.vählt worden. Er sei ans Italien
nach Zürich gekommen und zwar in Gesellschaft
von Kwaternik, wo die beiden die aus Ungarn
kommende Gruppe erwartet hätten. Kwäter-
nik habe an die Terroristen Geld und Waffen
verteilt; die Waffen seien in Triest
bei der Firma Angelini und Ber-
nardoi . gekauft worden . Die ita¬
lienische Polizei habe dies zuge-
geben.  Dieselbe Waffenfirma habe seit jeher
mit Pawelitsch wegen der Ausrüstung der süd¬
slawischen Aufständischen in Verbindung ge¬
standen, die in verschiedenen Lagern in Italien
und Ungarn untergebracht gewesen seien.

Nach Abschluß der polizeilichen Untersuchung
werde — der „Vreme" zufolge— der Völker¬
bund das Wort erhalten, um den politischen
Hintergrund des Anschlages zu klären. Süd-
skawien werde aber noch mit Frankreich und der
Kleinen Entente eugeheid darüber beraten,
ob und wann der Völkerbund angerufen wer¬
den solle.

Auch die „Politika" sagt daß der Mordauf¬
trag von seiten des in Italien weilenden Pa¬
welitsch gekommen*ei, betont jedoch, daß der

Hauptorganisator :er Be schwörung der Oberst¬
leutnant Pertschewitsch gewesen sei. Das Blatt
wiederholt in diesem Zu 'ammenhang seineB e
sch uldig uu gcngegendie habsbur¬
gischen L e g i t i m . ste n in Oester¬
reich  und weist darauf hin, daß Pertsche-
witsch mjt ihnen die engste! Beziehungen un¬
terhalten habe. Die monarchistischen Blätter >:r
Wien, „Der Oesterreicher", „Wiener Zeitung
und „Neichspost" hätten ihn auch, ohne das
Ergebnis der Ma .stiller Untersuchung abzu¬
warten, sogleich verteidigt und ihn als einen
„l »gesehenen und ehrenhafte.. Mann " hinge-
stcllt. Die österreichischen Monarchisten seien
wiederum ein wesentlicher Bestandteil der Wie-
ner Regierunasfrontt

Die Blätt -r spitzen ihre Angriffe auf Ungarn
zu und belasten Budapest fast ausschließlich mit
der Verant -ortung für den Königsmord. Auch
die Heftigkeit der Angriffe hat keineswegs nach¬
gelassen, sie steigert sich eher von Tag zu Tag.
Es werden „S a n kt i o u c n" .g e g e n ü b e r
Unaarngef ordert.  Wst verlautet, haben
inzwischen die Behörden begonnen, einzelne
ungarische Staatsbürger , die in Südslawien
Geschäften nachgingen, auszuweisen.

Die halbamtliche„Vreme" geht in einem Be¬
richt aus Paris , in dem die „irredentistischen
Vereine des Teß und Möwe" der Finanzierung
des Königsmordes beschuldigt werden, zu di¬
rekten Angriffen an * den unaari-
chen Ministerpräsidenten Göm-

bös  über . Die in Frankreich vorhandenen
Terroristen Pospischill. Rassisch und Krals bat¬
ten, diesem Pariser „Vreme"-Bericht zufolge,
gestanden, mit ungarischen Generalstabs- und
Truppenoffizieren eng Msammengearbeitetzu
hoben. „Vreme" nennt sogar eine Reihe dieser
OFiliere mit Namen. _

Saarabstimmuugs -Briesmarken . Eine An¬
zahl von Saarbricfmarken haben den lleber-
druck „Volksabstimmung 1935" erhalten . ES
sind die Postbriefmarkcil von 89, 40 und 69
Centimes, 5 und 10 Francs , und die Luftpost¬
marken von 59 und 69 Centimes , 1 und 5
Francs.

In 8 Tagen von Dessau nach Johannes¬
burg. Drei Junkcrsflugzeuge , die wie gemel¬
det, vor genau 8 Tagen in Dessau zu einem
Fluge nach Südafrika gestartet waren , sind
am Montag in Johannesburg cingctroffen.
Die Flugzeuge haben für die gewaltige
Strecke eine reine Flugzeit von nur 48 Stun¬
den 29 Minuten benötigt.

Kommunistische Erfolge bei Gemeinderats-
wahlen in Toulon . In Toulon fanden am
Sonntag Nachwahlen für den Gcmeindcrat
statt. Es siegte die Kommunistische Liste, so
daß 10 weitere Kommunisten in den Gc-
mcinderat einziehen. Die Gegner erklären
den Sieg mit der Zersplitterung der nationa¬
len Gruppen.

Ei« Generalgouverneur für Asturien. Der
spanische Ministerrat hat die Ernennung
eines Gencralgouverneurs für das Auf¬
standsgebiet Asturien beschlossen. Er wird
mit weitgehendsten Vollmachten ausgerüstet
und mit der Vertretung sämtlicher Ministe¬
rien im dortigen Gebiet beauftragt.

Japanische Truppenlandung an der nord-
chinesische» Küste. Ein japanischer Minen¬
leger traf in dem Hafen von Luan-Tschuan
bei Tientsin ein und landete dort 120 Mann
Marincsoldaten . Die Landung der Truppen
erfolgte wegen japanfeindlicher Kundgebun¬
gen.

srr große RmWnkprm-
Berlin , 5. November.

Vor der 6. Strafkammer des Landgerichts
Berlin begann Montag vormittag der große
Rnndfunkprozeß gegen die Nundfunkgewalti-
gen des alten Systems, M a g n u sj Bre«
dow . Flesch  und Genossen.

Als erster Angeklagter gav der trugen
Staatssekretär im Reichspostministernimuisi
ReichsrundfunkkommissarTr . Hans Bre-
dow  eine Darstellung seines Lebenslaufes
in der er eingehend seine frühere Tätigkeit in
den verschiedenen rnndsunktcchnischen Gesell-
schasten schilderte. Es folgte die Schilderung
des Lebenslaufes des angeklagten früheren
Rechtsanwaltes Dr. Magnus.

Bredow und Magnus sind gegenwärtig die
beiden einzigen Angeklagten, die sich noch in
Untersuchungshaft befinden. Die übrigen An¬
geklagten sind im Verlauf der Vorunter¬
suchung aus der Haft entlasten, bzw. gegen
Sicherheitsleistung mit der Durchführung
der Untersuchungshaft verschont worden.

Die übrigen Angeklagten sind der frühere
Nnndsunkintendant Tr . med. Hans Fles  ch.
der 59jährige Rechtsanwalt und Notar Tr.
Hans Otto (Leipzig ). der 49jährige Kauf-
mann Dr. Felix Kohl (Leipzig ), der 63jäh-
rige Arzt Dr . Erwin Jäger (Leipzig ), der
54 jährige kaufmännische Direktor Paul
Körte (Kandern in Baden) und der 59jäh-
riae Bankdirektor Emil Zorek (Breslau ).

Nach der ersten Vernehmung der Ange¬
klagten, von denen, wie festgestellt wurde,
keiner Vorstrafen aufzuweisen hat . wurde
der Eröfsnungsbeschluß verlesen. Den An-

„Der Herr hat es gegeben, der Herr hat es
genommen. Der Name des Herrn sei gelobt!"

Er hatte eine laute, klare Stimme, die weit
über den Friedho, tönte.

Wernburg hatte sich neben das Grab gestellt,
den Kopf hielt er tief gebeugt, und verharrte in
starrer Selbstvergcssenheit. Dicht bei ihm stan¬
den Gitta , deren Gesicht hinter dem schwarzen
Schleier von Tränen überströmt war, und ihre
Eltern. Frau Lindt drückte immer wieder ihr
Taschentuch an den Mund, um nicht sehen zu
lassen, wie er sich beim Weinen komisch verzog
und verzerrte. Ihr Vater schnaufte laut und
wischte sich fortwährend die Nase.

„Laßt uns beten!" klang jetzt die Stimme des
Geistlichen, nachdem er seine Rede beendet
hatte. Es wurde still, nian hörte ringsum nur
leises Schluchzen. Auf einem nahen Baum
schmetterte, unbekümmert um die Menschen,
ein Fink sein lustiges Lied.

Erdschollen polterten jetzt als Abschiedsgruß
auf die Särge : „Bedenke, o Mensch, daß du aus
Staub bist und zum Staub zurückkehrenwirst."

Nachdem sich die Leidtragenden entfernt hat¬
ten, trat Wernburg nochmals an das Grab und
warf einen Strauß roter Rosen hinab, und
seine Lippen murmelten ein letztes Lebewohl
an Frau und Sohn, die nun nebeneinander zur
ewigen Ruhe gebettet waren.

Vor dem Friedhof verabschiedete sich Wern¬
burg von Gitta und ihren Eltern und fuhr nach
Hause.

In seinem Schlafzimmer angekommen, sank
er, ein müder, gebrochener Alaun, auf einen
Stuhl . Die Ellenbogen auf die Knie gestützt,
barg er sein Gesicht in den Händen. Er spürte
eine große, dumpfe Leere im Herzen. Er kam
sich in diesem Augenblick vollkommen unnütz
und zwecklos vor.

Langsam nahm er die Hände von seinem
Antlitz und betrachtete sein Bild im Spiegel:
lein Haar war jchueeweiß geworden.

Fünftes Kapitel
Gitta hatte am nächsten Vormittag eine län¬

gere Unterredung mit dem Kriminalinspektor
Dr . Römer, der ihr das Bild und das Tele¬
gramm des vermeintlichen Mörders überreichte.

„Verhaltungsmaßregeln kann ich Ihnen
natürlich nicht mit auf den Weg geben. Sie
müssen schon selbst herauefinden, was im ge¬
eigneten Augenblick zu tun ist. Im Notfall
können Sie sich an die Züricher Polizei wenden,
sie ist von mir eingehend unterrichtet worden
und bereit, Sie zu unterstützen."

„Ich hoffe zuversichtlich, ohne sie auszukom¬
men," eutgegnete sie.

„Selbstverständlichmüssen Sie in Zürich
unter einem anderen Namen auftreten, denn
es ist nicht ausgeschlossen, daß Ihr Name dem
Täter aus den Zeitungen bekannt ist, da die
Züricher Zeitungen Ihre Verlobung mit
Robert Wernburg veröffentlicht haben."

Der Inspektor überreichte ihr dann einen
Patz:

„Ich habe mir erlaubt, Ihnen einen Namen
auszuwählen und einen Paß auf ihn ausstellen
zu lassen."

Gitta war etwas überrascht über diese Vor¬
bereitungen des Inspektors, die sie zuerst etwas
verstimmt hatten, weil er alles so über ihren
Kopf hinweg geordnet hatte, ohne ihre Zusage
abzuwarten. Aber die Verstimmung hatte rasch
einer lebhaften Neugierde Platz gemacht.

„Wie heiße ich also jetzt?" fragte sie.
„Sie heißen von jetzt ab Martha Rieder,"

antwortete er in seinem knappen, geschäftlichenTon.
„Wie sind Sie gerade auf diesen Namen ge¬

kommen?"
„Ein famoser Name, nicht wahr? So nichts¬

sagend. . . nichts Auffälliges, nichts Gesuchtes.

geklagten wird darin fortgesetzte Untreue
und einzelnen von ihnen Unterschlagung nnd
Urkundenfälschungzum Nachteil der Reichs-
rnndsnnkgesellschaft. sowie der örtlichen
Sendegesellschasten Berlin (Funkstnnde AG).
Breslau . Frankfurt a. M.. Hamburg. LciP-
zig nnd Köln zur Last gelegt. Im weient-
lieben richtet sich die Anklage' gegen Magnusund Bredow.

In der Nachmittags,ttznng beschloß das
Gericht, das Verfahren gegen Hardt  ab-
zutrennen.

Die Angeklagten äußerten sich dann zu den
Anklagcpnnkten. Bredow  erklärte , ob er
seine Befugnisse im Rundfunk in strafbarer
Weise überschritten habe, könne nur das Ge-
richt entscheiden. Er sei sich keiner straf¬
baren Handlung bewußt. Tr . Magnus
sagte u. a., er glaube, sich nicht strafbar ge¬
macht zu haben. In den Fällen , wo er über-
höhte Bezüge angenommen haben solle,
glaube er dazu berechtigt gewesen zu sein,
denn er habe in den meisten Fällen eine
schriftlich. Genehmigung seiner Vorgesetzten
Behörde gehabt. Auch die übrigen Angeklag¬
ten beteuerten in ähnlichen Aeußerungen
ihre Unschuld.

Bredow berichtete dann über den grund»
sätzlichen Aufbau des Rundfunks. Gegen
16 Uhr wurde die Verhandlung auf Dienstag
vormittag vertagt.

NergmW ms Sizilien
13 Verschüttete

Messina,  5 . November.
Infolge eines Wolkenbruches lösten sich

von dem Hügel bei dem Dorfe Borde¬
nar  o in der Nähe von Messina große Erd¬
massen, die ein an dem Hügel lie¬
gendes Haus zum Ein stürz brach¬
ten.  Zur Hilfeleistung wurde Feuerwehr
ans Messina hcrangezogen. Bisher wurden
von 13 in dem Haus befindlichen Personen
ledialick zwei als Leiäien aeboracn.

Riesenbrand in einem fttbitalienischen
Dorf . In dem Dörfchen Aspromontc in der
Provinz Reggio Calabria entwickelte sich
nachts in einem Wohnhaus ein Brand , der,
durch den Sturm begünstigt, mit Windeseile
um sich griff. Etwa 409 Personen sind obdach¬
los gcivordcn, da die Flammen an lOOWohn-
yäuser völlig zerstört haben.

sas MMIMN EMUns-AMMien
aWWsMn

London, 5. November.
Am Montag um 7.30 Uhr MEZ. läuft die

für das Luftreuneu England — Australien
gesetzte Frist ab. Von den 20 Flugzeugen, die
in Mildcnhall vor 16 Tagen anfgestiegen
waren, haben nenn das Ziel Melbourne er¬
reicht. Ein Flugzeug ist in Italien ver¬
unglückt, wobei die beiden Insassen, Englän¬
der, den Tod fanden. Die drei noch im Nen¬
nen liegenden englischen Maschinen, von
denen die vorderste am Sonntag in Kal¬
kutta eingetroffen war , kommen nunmehr für
den Wettbewerb nicht mehr in Frage . Das
holländische „Fliegende Hotel" ist auf dem
Rückweg nach Holland am Sonntag um
20.25 Uhr von Port Darwin abgeflogen.

06A6N DunZer uiict Lütte
kür Vreue unck VolstZAemeinsebukt!

8o1Ien ibr täZIiob Lroi Kuben!
Durum opfert!

Einfach: Mariha Rieder. Niemand wird ücchuc-
ter einen Decknamen vermuten," sagte der In¬
spektor mit einer gewissen Befriedigung über
die gute Wahl.

Gitta nickte nur kurz und steckte den Paß zu
sich.

„Vergessen Sie nicht, mich immer auf dem
Laufenden zu halten, damit ich eventuell sofort
selbst nach Zürich kommen kann. Adressieren
Sie aber Ihre Briefe nicht an mich persönlich,
sondern an meine Schwägerin, Frau Direktor
Gabrecht. Es könnte in Zürich auffallen, daß
Sie soviel an einen Kriminalkommissar zu
schreiben haben. Es gibt ja immer Menschen,
die ihre Nase in anderec Leute Dinge stecken."

Er gab Gitta die Hand nnd wünschte ihr
viel Glück. Tann ging sie mit dem beruhigen¬
den Gefühl, einen Rückhalt zu haben.

Am nächsten Morgen brachte Wernburg
Gitta an die Bahn nnd erteilte ihr, bevor
der ll-Zug nach Zürich absuhr, gute Rat¬
schläge.

„Wenn d» Geld nötig hast, hole es dir in
unserer Filiale . Tn weißt ja. unser Kassier
Meinhardt ist jetzt dort, du kennst ihn ja."

Als er aber bemerkte, daß bei Nennung
dieses Namens sich Gittas Augenbrauen ;u-
sammenschobcnund sie peinlich berührt an
der Unterlippe nagle, fiel ihm plötzlich ein,
weshalb sich Meinhard , hatte versetzen las-
sen. Er hustete mehr aus Verlegenheit und
wußte nicht gleich, wie er diese Ungeschicklich-
keit wieder gut machen sollte.

„Wenn es dir nichts antzmacht. wäre es
mir lieber, du würdest mir das Geld auf
eine andere Bank anweisen lassen", erwiderte
sie e!was unsicher nnd schaute verlegen auf
einen eben vorübergehenden Koiierlräger.
als gäbe es nichts Interessanteres als diesen
Mann.

(Fortsetzung folgt)
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Ncichsbank anzubicten und auf Wunsch gegen
Vergütung des Kurswertes zu überlassen. Es
gibt keine Freigrenze und keine Ausnahme!
Wer dem cntgegenhandelt, macht sich strafbar.

Lichtbildervortrag über Deutsch-Ost
Heute abend wird im „Bad. Hof." SA .-

Sturmführer Maurer,  Stuttgart , im Rah¬
men eines interessanten und lehrreichen Vor¬
trages über sein löjähr . Leben als Pflanzer
und Offizier unter Lettow-Vorbeck in
Dcutsch-Ostafrika sprechen- Was der Redner
von. den kolonisatorischen Großtaten deut¬
schen Fleißes und dem Heldenkampf der deut¬
schen Schutztruppc zu erzählen weiß, wird
zu unvergeßlichem Erlebnis.

Kraftfahrer Achtung!
Herrenberg — Nagold—Altensteig —Psalz-

grafenweiler —Freudenstadt : Zwischen Nagold
und Bahnhof Berneck für den gesamten
Fährverkehr gesperrt. Umleitung nach Ber-
ucck—Altcnsteig—Pfalzgrafenweiler von Na¬
gold über Jsclshausen —Oberschwandorf—

Egenhausen: Umleitung nach Frcudenstadt
von Hcrrenbcrg über Bondorf —Horb—Dorn¬
stetten. Zwischen Nufringen und Herrenberg,
zwischen Obersettingen und Nagold Bau¬
arbeiter!. — Vorsicht!

Stuttgart —Leonberg—Calw : Zwischen Ditz¬
ingen und Leonberg Bauarbeiten . — Vor¬
sicht! Umleitung über Solitude vorzuziehen!

Schauspielhaus Pforzheim
Spielplan für die Zeit vom 8. bis 11. Nov:

Dienstag: „Der Zigeunerbaron ", Ope¬
rette von Johann Strauß . Ende 22.40 Uhr. —
Mittwoch,  KDF .-Vorstcllung : „Weh dem,
der liebt". Ende 22 Uhr. — Donnerstag,
NS .-Kulturgemeindc : „Weh dem, der liebt".
— Freitag: „Die Heimkehr des Matthias
Bruck", Schauspiel von Sigm . Grass- Ende
22 Uhr. — Samstag,  zu kleinen Preisen:
„Tiefland ", Oper von Eugen d'Albcrt . Ende
vor 23 Uhr. — Sonntag,  Morgenveran¬
staltung : Brucknerfeier : nachmittags, zu kl.
Preisen : „Der Zigeunerbaron ": abends, zu
ermäßigten Preisen : „Der Zigeunerbaron ".

Festvorstellung der Württ. Landesbühne
zum Schiller-Gediichtnistag

Ursprünglich war für das 2. Gastspiel der
Landcsbühnc das Drama eines zeitgenössi¬
schen Dichters vorgesehen- Hätten wir uns
aber nicht eines unehrerbietigen Verhaltens
gegen unseren größten schwäbischen Dichter
schuldig gemacht, wenn wir nahe an seinem
Ehrentag , ihm nicht als dem allumfassenden
Dramatiker und Mcnschcnbildner huldigen
würden ? Der Spielplan der Landesbühne
stellt nur eines seiner Werke für diesen Win¬
ter zur Verfügung : „Die Räuber ". Der
auf seine Bildung pochende Theaterbesucher
rvird zur Wahl dieses Stückes vielleicht ein-
wenöcn: er habe „Die Räuber " schon über
ganz bedeutende Bühnen gehen sehen, er
wolle sich seine großstädtischen Eindrücke nicht
durch eine beengte Aufführung schmälern las¬
sen. Dazu ist zu sagen, daß dieser Einspruch,
so stolz und gebildet er klingt, doch nur einer
spießerhaft geschwellten Brust entspringen
kann.

Wir müssen uns in Calw räumlich be¬
scheiden, müssen unsere Phantasie ergänzend
zu Hilfe nehmen, um unzulängliche Bühnen¬
bilder zu ergänzen, und wir haben uns vor
allem an die Kraft des dichterischen Wortes
zu halten , das, rvcnn es aus einer so großen
Seele wie der Schillers strömt, uns Nach-
gcborcnen in jedem Lebensalter anderes und
rvieder Neues zu sagen hat. Mag man heute
auch aus dem Erstling Schillers manche über¬

schwänglich ausladende Anklage gegen den
verzopften Geist seiner Zeit heraushören , an
Straffheit und Schwung der Handlung , an
Kühnheit der Konzeption, an Niesenhaftigkeit
des Wollens wurden „Die Räuber " noch von
keinem dichterischen Jugendwerk übertroffcn.
Und heute uoch horchen wir auf, sofern wir
mit offenen Ohren hören wollen, über den
Freimut , mit dem Wahrheiten beim rechten
Namen genannt werden, die heute erneut um
Geltung ringen.

Wem daran gelegen ist, unsere Großen
lebendig zu erhalten , wird nicht versäumen,
die Aufführung von Schillers „Die Räuber"
zu besuchen. Es handelt sich darum , die ur¬
eigensten Nationalschätze zu erhalten . Wer
sich als national bekennt, wird sich auch zu
Schiller bekennen. Wer die Gelegenheit zu
diesem Bckennertum versäumt, begräbt Schil¬
ler und den deutschen Idealismus-

Der Vorverkauf in der Buchhandlung
Häußler  hat begonnen. Es sind noch alle
Plätze von 60 Rpf. an zu haben. Der Arbeits¬
dienst, die Führerschule und Schüler genießen
besondere Ermäßigung . Eine schlecht besuchte
Vorstellung würde das Wciterbestehen der
Theatergemcinde in Frage stellen. Allen, die
mit der deutschen Kultur verhaftet sein wol¬
len, sei deshalb der Besuch dieser Vorstellung
besonders ans Herz gelegt.

Calw,  den 6. November 1934

„Kraft durch Freude"
schafft Sparsystem für Urlaubsfahrer

Das Neichsamt für Reisen, Wandern und
Urlaub in der NSG . „Kraft durch Freude"
hat mit der Bank der Deutschen Arbeit und
allen öffentlichen Sparkassen ein Abkommen
getroffen, wonach für die Mitglieder de):
Deutschen Arbeitsfront , die an „KdF-"-Ur-
laubsfahrtcn teilnchmen wollen, Spar¬
karten  ausgcgeben werden. Diese Spar¬
karten enthalten 80 Felder . In sie werden
Marken im Werte von 0,60 pro Stück
cingeklebt, so daß eine vollbesetzte Karte den
Geldwert von 40 darstellt. Jever , der sich
diesem Sparsystem anschlicßt, hat die Mög¬
lichkeit, an seinem Zahltag vom KdF.-Wart
eine oder mehrere Marken zu erwerben.
Auch den Betricbsführern ist Gelegenheit ge¬
geben, besondere Zuwendungen an die Ge¬
folgschaft in Form solcher Marken vor sich
gehen zu laßen.

Trotz den niedrigen Preisen war es vielen
Arbeitskameraden in diesem Jahre noch nicht
möglich, eine Urlaubsfahrt mitzumachen. Auf
Grund des neugeschaffenen Sparsystems kann
sich jetzt jeder im Laufe der nächsten Monate
einen Betrag sammeln, der für eine „Kraft-
üurch-Freude "-Neisc im Sommer 1936 aus¬
reicht» Die Bestimmungen schalten jeden
Zwang aus . Ja , es ist den Sparern über¬
lassen, jederzeit den ausgelaufenen Betrag im
Falle der Not (Krankheit usw.) abzuhebcn,
ohne daß dabei die Gründe kontrolliert wer¬
den. Das NeichSamt für Reisen, Wandern
und Urlaub hat mit dem neuen Sparsystcm
die Voraussetzung dazu geschaffen, baß im
nächsten Jahre in besonderem Maße die wirt¬
schaftlich schlechtgestellten Volksgenossen an
den Urlaubsfahrten teilnchmen können.

Berufsberatung
Das LandeSarbeitsamt Sttdwestdeutschland

veranstaltet , wie seit mehreren Jahren , so
auch in diesem Winter , rn den Monaten No¬
vember bis April im Rundfunk eine Vor¬
tragsreihe  über Berufsberatung,
die in erster Linie der Aufklärung und Un¬
terrichtung der Eltern - Erziehungsberechtig¬
ten und Jugendlichen über wichtige Fragen
der Berufswahl dienen und zugleich weite¬
ren Kreisen Einblick in die Aufgaben der
Arbeitsämter auf dein Gebiete der Berufs¬
beratung geben soll.

Der erste dieser Vorträge : „Welche Fragen
Hat der Berufsberater immer wieder zu be¬
antworten ?" von Berufsberater Dr . Söll-
ner,  Frciburg , findet am 7. November von
18.15—18.30 Uhr statt.

Werbeversammlung des VDA.
in Althengstett

Am Dienstagabend hielt der VDA. im
Schulhaus in Althengstett  eine Werbe¬
versammlung. Oberlehrer Maier  begrüßte
als Leiter der Althengstetter Gruppe die
zahlreich Erschienenen und betonte in ernsten
Worten, daß rvir für das Deutschtum im
Ausland die Etappe darstcllen und unser
Versagen den Zusammenbruch der Front be¬
deute. Dann ergriff der Redner des Abends,
der sndetendeutsche Pfarrer Hüvler,  das
Wort . Alle seine Ausführungen wurden ge¬
tragen von einer glühenden Liebe zu Deutsch¬
land und den notleidenden Brüdern im
Grenzland , in Deutschböhmen. Jeder Zu¬
hörer fühlte die bittende» Augen der fernen
Brüder auf sich gerichtet und vernahm die
anklagcnden Fragen : Warum habt ihr uns
Dreieinhalbmillionen seit Kriegsende ver¬
gessen? Warum tragt ihr nicht mit an unse¬
ren Oualen und an dem Haß der seit einem
Jahrtausend alles Deutsche verfolgt ? Warum
übt ihr nicht die Pflicht der sorgenden Mut¬
ter , die bas schwergeprüfteKind in die Arme
schließt und es mit verstehenden Blicken um¬
faßt ? Die Schilderung der persönlichen Er¬
lebnisse beim Einbruch der tschechischen Legio¬
näre machten den tiefsten Eindruck, so daß
der Kreisführer des VDA-, Stud .-Rat Ham¬
mer,  Calw , mit seiner Bitte um Beitritte
zum VDA. vollstes Verständnis fand. Das
Deutschland- und Horst-Wcssel-Licö schlossen
den eindrucksvollen Abend.

Ausländische Zahlungsmittel
der Neichsbank anbieten!

Nach den Bestimmungen der Devisenorö-
nung sind ausländische Zahlungsmittel —
Münzgcld, Papiergeld , Banknoten , Auszah¬
lungen, Anweisungen, Schecks und Wechsel,
und sei es auch nur in einem ganz kleinen
Betrag — binnen drei Tagen der

Wie wird das Wetter?
VoraussichtlicheWitterung : Zunächst aus¬

heiternd, später kühler und einzelne Nieder¬
schläge wahrscheinlich.

Nagold, 5. Nov. Am Samstag fand hier
eine Jnngviehprämiicrung des Viehzuchtver-
cins Nagold statt. Das Preisgericht unter
Leitung von Landesökonomicrat Dr . Dobler
bestand aus dem Herrn Bürgermstr - Braun
in Licvelsberg und Martin Haag, Bauer in
Unterjettingen . Zugelassen waren nur weib¬
liche Tiere . An Preisen gelangten insgesamt
437 zur Verteilung.

Altcnsteig, 5. Nov. Der Gcmeindcrat an¬
erkannte den Waldnutznngsplan für das
Rechnungsjahr 1935. Gehauen werden ein¬
schließlich Brennholz 5050 Fm . Hauptnutzung
und 1750 Fm . Durchforstung. Mit der Holz¬
aufbereitung ist bereits begonnen. Einem
Angebot auf das aufbereitcte Holz wurde der
Zuschlag bei 64,5 bis 69 Prozent der Landes¬
grundpreise erteilt . — Durch die Neurege¬
lung der Bttrgcrsteucr ist künftig mit einem
Ausfall von 20 Prozent zu rechnen. Von
einer Erhöhung Ser Steuer wurde trotzdem
Abstand genommen.

Pforzheim, 6. Nov. Am Samstag trafen
hier 146 Saarurlauber zu einwöchigcm Er¬
holungsurlaub im Bezirk ein. — Die erste
Flugzeugschnitzcljagb, die gestern vom NS .-
KK., Motor -SS ., DDAC - und der Flicgcr-
ortsgruppe des Deutschen Lnftsportverban-
dcs in Pforzheim veranstaltet worden ist, hat
einen glänzenden Verlauf genommen. 120
Krafträder , 30 Beiwagenmaschinen und 90
Kraftwagen nahmen daran teil . Die Jagd
für Motorräder , welche ihren Abschluß bei
Nenningen fand, gewann der Karlsruher
Fahrer Burg . Der erste Fahrer der Wagen-
grüppe, deren Jagd sich bis Ludwigsbnrg
ansdehnte, war Engcsscr-Karlsruhe.

Leonberg 5. November. (Folgen von
F a m i l i e n st r e i t i g ke i t e n.) In der
Nacht auf Sonntag mußte ein sich rabiat ge¬
bärdender verheirateter junger Mann , der
seine Familienangehörigen ernstlich bedrohte,
in polizeiliche Verwahrung  ge¬
nommen werden. — In derselben Nacht kam
es in der Siedlung bei der Schillerhöhe in
einer Familie wiederholt zu Zwistigkeiten.
Die Frau beabsichtigte, sich und ihren Kin¬
dern das Leben zu nehmen. Durch Einschrei¬
ten der Polizei konnte sie an ihrem Vor¬
haben verhindert werden. Die Lebensmüde
wurde ebenfalls in polizeilichen Gewahr¬
sam  aenommen.

AM man aus der Lrorrmelk
des Gommers lernt

Der Apfel ist zwar eine der kräftigster
Obstsorten, aber der trockene Sommer 1934
jat uns doch gelehrt, daß auch er mit der
zrößten Sorgfalt  behandelt werder
muß. Die Gefahren dieses Sommers Haber
die Schwäche des Apfels besonders stark auf-
gezeigt, denn die Trockenheit setzte gerade den
Apfelbäumen in erhöhtem Maße zu. Ebenst
war aber dieses Jahr auch der Prüfstein für
den Boden, auf dem die Bäume standen. Wv
sich die Früchte trotz der Trockenheit gut aus¬
bildeten und der Baum keinerlei Schaden
litt , waren Boden und Pflege in Ordnung.
Hier kann man auch unter Umständen neue
Anpflanzungen vornehmen.

Es hat sich herausgestellt, daß der Apfel-
bäum einen besonders großen Was-
serbedarf  hat . Man wird also in Zu-
stinft nur Unterkulturen sehen, die dem Baum
nicht zuviel Wasser entziehen. Eventuell muß
auf die Unterkulturen überhaupt verzichtet
werden. Dauergewächse, wie Gras u. a ., sind
hier gar nicht am Platze. Jeder Gärtner
wird sich in dieser Beziehung die Erfahrun-
aen des Sommers zunutze machen müssen.

Schwarzes
Brett

Calw,  den 6. November
BdM .-Mädelring Calw

Die mit der Führung des Ringes Calw
beauftragte Gr .-Führerin Fridl Schumm-
Deckenpfronn ist jcivcils am Dienstag und
Freitag jeder Woche von 13 bis 18 Ühr in
der Untergau -Geschäftsstelle in Hirsau zu
sprechen. Die Untergauführerin.

Wenn sogar altere Baume ourai unrev
kulturen in Mitleidenschaft gezogen werde«
können, ist es umsomehr angebracht, die jun-
gen Gehölze zu schützen. Man bringt ge¬
nügend große Baumscheiben an und sorgj
für ihre Unterhaltung . Am besten werde«
die ganzen Baumstreifen ständig in gelocker¬
ten, uukrautfreiem Zustande gehalten. Del
fehlende Ertrgg von den Unterknlturen komm
bei den Obstbänmen selbst wieder ein.

Kranke Kartoffeln
Finden sich bei der Kartoffelernte krank«

Knollen, dann entfernt man sie sofort unk
vernichtet sie. Dann werden die Kartoffeln
sortiert, nach Größe und Qualität , und zum
Abtrocknen gut ausgebreitet . Als Saatgut
bewahre man am besten Kartoffeln von den
Stauden auf. die aut aetraaen haben.

Herr ileke !« »Tis

C>Das größte soziale Gemeinschaftswerk der
Welt, das deutsche Winterhilfswerk, wird von
allen Kreisen des deutschen Volkes lebhaft un¬
terstützt. Folgendes wahre Zwiegespräch wurde
gestern vormittag im Zimmer des WHW's.
Gau Württemberg-Hohenzollern geführt:

Es klopft: „Herein!"
„Heil Hitler!"
„Heil Hitler! — Sie wünschen bitte schön?"
„Ich möchte gerne eine Kleinigkeit für das

Winterhilfswerk stiften."
„Sehr gerne, darf ich bitten?"
„Hier!"
„Danke schön! — Jetzt uoch ihren Namen!"
„Der steht drauf!"
„Heil Hitler!"
„Dann ist's gnr — Heil Hitler!"
Der Herr, der dieses Gespräch mit dem Fräu¬

lein geführt hat, war einfach gekleidet und sah
nicht so aus , als ob er mit irdischen Gütern ge¬
segnet sei. Das Fräulein aber, das die Spender
im allgemeinen nach ihrem Aussehen einschätzt,
war nicht wenig erstaunt, als sie auf dem Scheck
eine Summe über 10 000 Mark sah. Als Spen¬
der zeichnete ein Herr Otto liebele aus
Santos.  Das deutsch: Volk aber dankt die¬
sem Manne, der, trotzdem er fern der Heimat
wohnt, sich noch so mit ihr verbunden fühlt.

Zn - er HualiLat un- in
-er Ausgiebigkeit liegt
-ie wahre LMigkeit"
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1 80.08 - 81 0.78 _
2 91 -104 1L2 — —
3 104 -117 3.64 1.30 _ —

4 117 -130 5.46 2.08 — — — —
5 130 -143 7.28 3.38 0.78 _ — _
« 143 -156 9.10 4.42 l .82 — _ - —> .
7 ISS -169 10.92 5.46 2R6 1.04« — — _ .

s« 169--182 13.52 650 4. 16 1.82 — — _
9 182--195 16.12 7L0 4.94 2.86

-0 195--208 I8 .4S 8.84 5.S6 4.16 0.52
11 208--221 21.06 10.14 7.02 4.94 I .5S — _ —
IL 221--234 23.92 11.44 8.32 5.98 2.60 —
13 234--247 27.04 12.75 9.62 7.02 3.64 _
14 247--260 29.90 14.30 10.92 7.80 4 68 — —
15 260—273 33.02 15.86 11.96 8.58 5.72 0.78 —
16 273--286 34.84 17.68 13.— 9.62 6.24 1.62 —
17 286--299 37.96 19.50 14.04 10.40 6.78 3.12
18 299--312 40.82 21.06 15.34 11.18 7.54 416
19 312--325 43.42 22.62 1638 11.96 7.80 4.42 — _
20 325--338 46.02 23.92 17.42 13.— 8.58 4.42 — _ _
2l 388--351 48.36 25.48 18.46 13.76 9.10 4.68 — — —
22 35 l--364 50 96 27.04 >9.76 14 56 9.62 5.20 0.26 — _ _ _
23 364 -377 53.56 28.60 20.80 15.34 10.40 6.20 1.04 — — _
24 377--390 55 90 30.16 21.84 16.38 10.92 5.46 1.04 — — — — — >
25 390--403 58.50 31.72 22.88 17.16 11.44 5.72 1.30 — — — —
26 403—416 61.10 33.28 24.18 17.94 11.96 6.98 1.30 — -- — — — '
27 416--429 63.44 34.84 25.48 18.72 12.74 624 1.30 — — — — -
28 429- -442 66.04 36 40 2678 19.76 13 26 6.50 1.30 — — — — - i
29 442—455 68.38 38.48 28.34 20.54 13.78 7.02 1.30 — — — — _ )'
3» 455--468 70.98 40.56 29.90 21.32 14.30 7.28 1.66 — — — — — .
31 468--481 7358 42.64 31 98 22.88 15.08 7.54 1.56 — — — — »-
32 481--494 76.18 44.72 33.80 24.18 15.86 8.06 1.56 — — — —
33 494--507 78.52 46 80 35.88 26.— 16.64 8.84 1.56 — — — — -!
34 517--520 81.12 48.88 37.96 27.56 1742 9.10 1.56 — — — —
Sü 520--533 83.46 50.96 39.78 29.38 18.20 9.61 1.56 — — — — —. '
36 533--54« 66.06 53.56 41.86 31.20 19.24 10.14 1.82 — — — — — i
37 546--559 89.18 55.64 43 94 33-28 20.28 10.92 1.82 — — — — k-
38 559--572 92.30 57.72 46.02 34.84 21.06 II .16 1.82 — — — — — »
39 572--585 95.42 59.80 47.84 36.40 21.84 11.70 1.82 — — — — — ^
40 585--598 98 54 61.62 49.92 37.96 23 14 12.22 2.34 — — — — — :
41 598--611 101.66 63.44 51.48 39.52 23.92 12.74 2.34 — — — — — .
42 611--624 104.78 65.52 53.04 41.08 24.44 13.— 2.34 — -- — — —' 7
43 624--637 >07.90 67.60 54.60 42.64 25.48 13.52 2.34 — — — — — r-
44 637--650 lll .02 69.42 S6.6S 4420 26.26 14.04 2 34 — — — —' !
45 650--663 114.14 71.24 58 50 45-76 26.78 14.56 2.60 — — — —"

46 663 -676 117 26 73.82 60.58 47.82 27.56 15 08 2.60 — — — — -
47 676 -689 120.38 75.40 62.40 46.88 28.08 15.60 2.60 — — —

48 669 -702 123.50 77.22 64.48 50.44 28.66 16.12 2.60 —

») Bei ledigen Arbeitnehmern, die nach8 SS Absatz» ZifferI des
ki>ai«e 4 abjulcsen. Mrd dem Ariuiinedmer Kiudrrrrmätziaung gemährt,

Gesetzes nicht als ledig gellen
so ist die Lohnsteuer au« den
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Lohnsteuer aus
s ff. abzulesenr

vwMiiek
auf dem„Linbenhvs"

Gmünd, 5. November. (Eigener Be¬
richt .) In dem der Stadt Stuttgart ge¬
hörenden Anwesen „Lindenhof ", dem
größten Bauerngut der Umgebung Gmünds,
das zwischen Bettringen und Weiler in den
Bergen liegt (Pächter Ulrich Hutten ),
brach heute morgen in der mächtigen, etwa
86 Meter langen Fruchtscheuer
ein Brand aus , der sich zum Großfeuer
entwickelte. Da der Brand erst ziemlich spät
(kurz nach 11 Uhr) entdeckt wurde, konnte sich
das Feuer in dem bis zum Dach mit
Erntevorrätr«  gefüllten Gebäude mit
unheimlicher Gewalt ausbreiten . Um 12 Uhr
mittags stand der ganze riesige Dachstuhl und
der Inhalt der Scheuer in Flammen.

Die Rauchentwicklung War kilometerweit
sichtbar. Die Feuerwehren der umliegenden
Ortschaften und die Weckerlinie von Gmünd
richteten ihr Bestreben in der Hauptsache
darauf, die unmittelbar anschließenden
Nebengebäude vor dem verheerenden Ele¬
ment zu bewahren, was ihnen auch, dank der
umsichtigenLeitung und des energischen Vor¬
gehens gelang. Gegen 1 Uhr mittags war
die Gewalt des Feuers gebrochen und die
Gefahr eines weiteren Umsichgreifens besei¬
tigt. DerSchadenistautzerordent-

""Mime-uüMblirh Mustert
Schwere Sturmderwüstungen bei Gmünd

Gmünd. 5. Nov . Ter orkanartige Sturm,
der in der Nacht zum Sonntag tobte, hat
nicht nur in der ganzen Gegend ans harm¬
lose Art Dachplatten abgedeckt und Fenster¬
flügel zerschlagen, sondern zum Teil in den
Wäldern  sehr große Zer st örnngen
angerichtet. Tie Wälder um Waldstet¬
ten  wurden besonders schwer heimgesucht.
Aus der Straße über die Kriegsebene durch
den Staatswald liege» zahlreiche entwurzelte
Bäume, die der Sturm spielend» mgeleg  1
hat. An ein Chaos erinnern die Verwüstun¬
gen bei der großen Eiche über dem Kamm.
Vis »ur Bl-"*b,",tte hin hat der Sturm die
Bäume buchstäblich ab rasiert.  Eichen.
Buche» usw. sind aus dem Boden herausge¬
rissen oder die Bäume in der Mitte geknickt
worden, und zwar' so gründlich, daß ein
Turchkommeuzum Hornberg auf der dorti¬
gen Straße fast unmöglich  ist . Allein
aus einem Hausen liegen ll große Tannen,
die der Sturm entwurzelte. Erdlöcher wie
Granatlöcher zeigen nur noch ihren ehemali»
gen Standort.

Srsßllcher«lrchweihgaus
Bietigheim , 5. Nov. Auf der Straße vor

Bietigheim  nach Löchgau ereignete sich am
Sonntag abend gegen 7 Uhr ein folgenschwere»
Unfall . Die beiden Schwestern Frida und Hild«
Bauer,  Spinnereiarbeiterinnen aus Bietig¬
heim, befanden sich auf dem Weg zur Löchgaue»
Kirchweih. Trotzdem di', beiden, gezwungen
durch den starken Kraftwagenverkehr , scharf die
rechte Straßenseite einhielten , wurde in de»
Nähe des Wasserbehälters , wo die Straße nach
Freudental abzweigt, die LOjähr. Frida Bauer
durch einen von hinten kommenden Kraftwagen
aus Bissingen ihrer Schwester von der Seite ge¬
rissen und in den Straßengraben geschleudert,
wo sie schwer verletzt liegen blieb. Durch von
Bietigheim nachfolgende Fußgänger wurde ste
mit dem Unglückskraftwagen selbst nach Bietig¬
heim zurückgebracht, doch ist sie anscheinend
schon auf dieser Fahrt ihren schweren Ver¬
letzungen erlegen.  Die Schuldfrage bedarf
noch der Klärung . Der Lenker des Kraftwagens
wurde vorläufig inHaft  genommen.Sroßbrand '

ln SriMgen bei Valingen
Balingen , 5. Nov. Gestern abend brach

gegen Vs8 Uhr in Geislingen in einer am
Niedberg liegenden Häusergruppe ein großer
Brand aus . dem 3 Gebäude  zum Opfer
sielen. Es sind dies die Anwesen des Fried¬
rich Schneider,  des Clemens Sch laich
und Johannes Walther.  Die Häuser wa¬
ren zusammengebaut , so daß das Feuer , das
in einem der Anwesen entstanden war , sich
rasch auf die übrigen beiden aus¬
dehnte.  Neben der Ortsfeuerwehr griff
auch noch die Feuerwehr aus Balingen ein.
Nach Eintreffen der letzteren war der Brand¬
herd in Bälde eingedämmt und das Feuer
nach kurzer Tätigkeit gelöscht.
Das anliegende Anwesen des Adolf Häuß-
ler  wurde auch in Mitleidenschaft gezogen,
konnte jedoch durch die anstrengende Tätig¬
keit der Feuerwehren noch gerettet werden.
Ueber die Brandursache ist bis jetzt noch
nichts bekannt.

Schweinemiirkte . Ellwangen : Milchschweine
12.50—17. Läufer 26 NM . — Nördlingen:
Milchschweine 10- 19. Läufer 27.50- 32.50
Reichsmark . — Kirchheim u. T .: Milch-
sckiweine 16—22. Läufer 35—43 RM . " ,

Ealwer Wochenmarkt
Bei dem am letzten Samstag in Calw

stattgefundenen Wochenmarkt wurden fol¬
gende Preise bezahlt : Weißkraut 8, Blau¬

kraut 12, Wirsing 15, Spinat 20, gelbe Rüben
12, rote Rüben 10, Zwiebel 12, Tomaten 20,
Aepfel 10, Birnen 15, Nüsse 32, Trauben 35
bis 45, Hegcnmark45 , Quitten 12 -S?/ je das
Pfunds Kartoffel 3,50 der Ztr .,' Kopf¬

salat 6—8, Endivien 12, Blumenkohl 20 bis
50, Rosenkohl 20—30, Rettiche 5—10 ^ je das
Stück ! Ackersalat 100 Gr . 20 ^ / ! Eier 11 und
12 -̂ 5 das Stück ; Markenbutter 1,64
Molkcreibuttcr 1,65 das Pfund.

Unser Mitbegründer der hiesigen Ortsgruppe

Pg. Oskar Iüdler
ist am Sonntag, den4. ds. Mts., in die ewige Heimat
abberusen worden. Wir betrauern in ihm einen treuen
Mitkämpfer und werden ihm stets ein dankbares An¬
denken bewahren.

Zum legten Geleite versammeln sich alle Partei¬
genossen am Mittwoch nachmittag2 Uhr beim Rathaus.

Ortsgruppe der NSDAP . Hirsau
Zehender.

. : ' ..v >.

Hirsau, den3. November 1934.
Benachrichtigung.

Die Beerdigung unseres lieben Gatten, Vaters,
Bruders, Schwagers und Onkels

Oskar Iüdler
amfindet nicht am Dienstag, sondern

Mittwoch 2>/, Uhr statt.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Luise Iüdler, geb. Schmid.

5>

Teilen Sie jetzt ein. . . .
wieviel Anzeigenraum Sie bis Weih¬
nachten benötigen. Schaffen Sie sich .
eine Übersicht, wie grast die einzelnen
Anzeigen sein können. Und erst dann
beginnen Sie mit der Gestaltung der
Anzeigen selbst. Auch die Werbung .
will Rhythmus haben, eine  Anzeige ,
bringt wohl Aufmerksamkeit, die An-
zeigenserie aber bringt Dauer-Erfolge. ^

Heute Dienstag , abends 20.1S Uhr. findet im
großen Saale des Badischen Hofes ein

Lichtbildervortrag
„Meine Erlebnissein 15Jahren als Pflanzer
und Offizier bei Lettorv-Vorbeck"

von Stucmsührer Maurer , Stuttgart , statt
Die Gesamtbevölkerung Calws ist hiezu herzlich eingeladen.

Unkostenbeltrag 30 Psg., SA. und FAD. 15 Psg.

Württ. Landesbiihne
Donnerstag , 8. Nov ., abends 8 Uhr

von Friedrich v. Schiller

Ein gutes Abendbrot
könnenSiesMereitenaus:
Appels feinstem

Heringssalat V« Psd. LS^
Appels feinstem Fleischsalat

-/. Psb. S0 ^
Appels Bratheringenin

LhampiguonsoßeDoseSS-)
App ela Fettheringen

in oersch. Soßen Dose 38 ^
(Tomaten, Curry, Lukullus)

Appels Appetithappen
in Remoulade Dose SV^

Appels Selee «, Bismarck-
undRollheringen offen und
in Dosen

Appels Mayonnaise, Sar¬
dellen ofscn und in Gläsern.

Ferner führen wir die bekannten
Britzer Esha-Wurstnmren
Liesl Menz. Feinkost

Bahnhofstratze LS

Restlose Hühnerauge,
Entfernung sowie Hornhci

unv Frostbeulen entseint uw
Garantie für immer ölllll 5lslK
Bin jeden Mittwoch in Calw,
Badstraße 42 part. Sprech¬
stunden von9—19 Uhr durchgehend

Puppenstube
Kliche und Herd

werden verkauft
Marktstraße IS I. Stock

Wege«Entbehrlichkeit
zu«erkaufen:
1 SAMsch

mit Rollverfchlutz (Soennecken)

l Reise-SMtil»»aW»e
.Erida"

l Mir. Graaiaiov-an
LM.Truhe(RWam)
Zu erfrage»:

Hirsau, Haus Luginsland I.

Lir k»

fieWZZchöl'Ä

PNöM

iWMn
öVborkomcksri
menen!

Eine guterhaltene

Dreschmaschine
m. Schüttlern . Abräder sowie ein

Metzgerwagen
und einige Meter

Transmission inil Lager
hat billig abzugcben

Ulrich Sloll , Lttenbronn

tat - " - 2 Würfel Maggi's
MS.LL LA MMMM» ^ Eßlöffel Wasser,

Titer Brühe vom Fleisch, 1Eß-
>o ur. e oo flösset Essig, 1 Teelöffel Zucker,

>kleine Gewürzgurke.
Zubereitung :2Würfel Maggi's
Lratensoße mit4 Eßlöffel Wasser
glattrühren, >/r Ttr. Kochbrühe
vom Fleisch zugießen, Zucker,Essig
sowie die feingeschnittene Gewürz¬
gurke beifügen undunterstänbigem
Rühren zum Kochen bringen.
Das Fleisch bazugeben und alles
recht gut burchkochen. »>

vnrsplskosleaioskiuseküisÎLSSi-klessklsasssflvsikinitV35k

Neuweiler — Bad Teinach
Wir beehren uns, Verwandte und Freunde zu unserer am

Donnerstag, den 8. November 1934, im Gasthaus zum
„Lamm" in Neuweiler stattfindenden

Hochzeitsfeier
freundlichst rinzuladen.

Sakob Klink Christel Klink
Krastwagensührer geb. Greule

Kirchgang»/,2 Uhr in Neuweiler
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

rntgegennehmen zu wollen.

Mktterberatllllgsstknde
morgen Mittwoch , den 7. November 1934 , nach¬
mittags 3—4 Uhr, im Hause der Frau Ludwig

Schüz, Wwe ., Bischosftratze» Erdgeschoß links.

Lttenbronn
Ein zum erstenmal8 Wochen

trächtiges weißes

MtterWeill
verkauft

Sakob Hammann.

keeluLuiiAei»

koslkarisiL
»»

kertjßt preiswert rin ctie

il.üestcliiilM'Klie
M Ük MMl kült»

Huck die OescliSitssteUe äer
.Lckvzrrvslä -Wsckt" nimmt

.. lür un» DrucksukULee an.

ssokvor.
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